


Detlef Fronda blickt mit

Stolz auf die Gründung der

Arras-Freunde Herten. Der

Vereinsmanager hat eine 

besondere Beziehung zur

französischen Partnerstadt:

„In Arras sprechen mich

mittlerweile fast genau so

viele Leute wie in Herten an“.

Der Mann, der diese Stelle mit Leben füllt,

heißt Detlef Fronda. Seit 1985 steht er bei der

Stadt in Lohn und Brot, war zuletzt viele Jahre

im Bürgermeisteramt im Einsatz. Und nun, seit

2004, eben als Vereinsmanager. Eine Stelle, die

es – wie erwähnt – vorher nicht gab, weshalb

Fronda die Inhalte („Es war nur eine grobe Linie

vorgezeichnet“) selbst mitbestimmen konnte.

„Ich bin bemüht, den Vereinen Hilfestellungen

an die Hand zu geben“, umschreibt der 50-

Jährige seine neue Tätigkeit. Er wickelt dabei für

die Vereine die verschiedenen Angelegenheiten

innerhalb der Verwaltung ab, „um anschließend

ein komplettes Paket abliefern zu können“.

Bei mehr als 400 registrierten Vereinen und

Verbänden im Stadtgebiet kann sich der zweifa-

che Familienvater über mangelnde Arbeit nun

wahrlich nicht beschweren. Arbeit, die Fronda

Spaß macht; Arbeit, die er aus Überzeugung

macht, weil er weiß: „Ohne Ehrenamt wäre das

kulturelle Leben in Herten ganz schön arm.“ Ins-

besondere in Zeiten, in denen immer weniger

Menschen bereit seien, ihre Freizeit zu opfern

und in denen es immer weniger öffentliche Mit-

tel gebe, sei es wichtig, „dass wir das Ehrenamt

würdig begleiten und die Leute unterstützen.“

Es ist leicht daher gesagt, doch einem wie

Fronda nimmt man diese Worte ab. Der Mann

weiß, wovon er spricht. Schließlich war er selbst

den größten Teil seines Lebens in Vereinen aktiv.

Ein Foto in seinem Büro erinnert an die Tage, als

er als Spieler in der Basketball-Bundesliga für

Furore sorgte. Als Gründungs- und Vorstands-

mitglied der Hertener Löwen war er nach dem

Konkurs der Ruhr Devils entscheidend mitbe-

teiligt an der Rettung des Hertener Basketballs. 

Seine jetzige Arbeit sei „sehr abwechslungs-

reich“ schwärmt der 50-Jährige.  Er hilft dabei,

eine Vernetzung der Vereine untereinander her-

zustellen und mögliche  Fördertöpfe zu er-

schließen, greift den Clubs bei der Organisation

von Veranstaltungen unter die Arme oder gibt

wertvolle Tipps bei Vereinsgründungen. Egal ob

Werbegemeinschaft, Gospelchor oder Tauben-

züchter – Fronda hat für alle ein offenes Ohr

und hilft, wo er kann.  Nicht ganz zufällig hängt

neben seinem Schreibtisch ein großer Zettel mit

dem Aufdruck „Wir sind die Möglichmacher“.

Mal sind es die Kleingärtner, die er bei Proble-

men mit Wasserschwund in den Anlagen berät,

mal ist es der Flugmodellsportverein, dessen

Startplatz durch Maulwürfe in Mitleidenschaft

gezogen wird, mal ist es eine Partei, die für ihr

Sommerfest eine Standgenehmigung braucht –

viele verschiedene Anliegen, sagt Fronda, die er

in den Griff kriegen müsse.

Christian Schiebold
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